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1. Choral .

Du , deſſen Augen floſſen ,
Sobald ſie Zion ſah ' n ,
Zur Frevelthat entſchloſſen ,

Sich ſeinem Falle nah ' n!
Wo iſt das Thal , die Höhle ,
Die , Jeſu , Dich verbirgt ?
Verfolger ſeiner Seele ,

Habt ihr ihn ſchon erwürgt ?

2. Chor .

Sein Odem iſt ſchwach ,
Seine Tage ſind abgekürzet ,
Seine Seele iſt voll Jammer ,
Sein Leben iſt nahe bei der Hölle .

3 . Kecitativ und Arie ( Sopran ) .
Recitativ .

Gethſemane ! Wen hören deine Mauern
So bange , ſo verlaſſen trauern ?
Wer iſt der peinlich langſam Sterbende ?

Iſt das mein Jeſus ? Beſter aller Menſchenkinder ,
Du zagſt , du zitterſt gleich dem Sünder ,
Dem man ſein Todesurtheil fällt ?
Ach ſeht ! er ſinkt , belaſtet mit den Miſſethaten
Von einer ganzen Welt .
Sein Herz in Arbeit fliegt aus ſeiner Höhle ,
Sein Schweiß rollt purpurroth die Schläf ' herab ;
Er ruft : Betrübt iſt meine Seele
Bis in den Tod !

Arie .

Du Held , auf den die Köcher
Des Todes ausgeleert ,
Du höreſt Den , der ſchwächer ,
Am Grabe Troſt begehrt ;
Du willſt , du kannſt ſein Schutzgott ſein !
Wenn ich am Rande dieſes Lebens

Abgründe ſehe , wo vergebens
Mein Geiſt zurücke ſtrebt ,



Wenn ich den Richter kommen höre
Mit Waag und Donner , und die Sphäre
Von ſeinem Fußtritt bebt ,
Wer wird allda mein Schutzgott ſein ?

4 . Choral .

Wen hab' ich ſonſt , als Dich allein ,

Der mir in meiner letzten Pein

Mit Troſt und Rath weiß beizuſpringen ?
Wer nimmt ſich meiner Seele an ,
Wenn nun mein Leben nichts mehr kann ,
Und ich muß mit dem Tode ringen ,
Wenn allen Sinnen Kraft gebricht ,—
Biſt Du es , Gott mein Heiland , nicht ?

5. Kaecitativ und Arie ( Sopran ) .
Recitativ .

Ach, mein Immanuel ! Da liegt er tief gebückt
Im Staube , ringt dem Tod entgegen , blickt

Gen Himmel , jammert laut :

Laß' Vater dieſe Stunde ,

Laß' ſie vorübergeh ' n!
1

Nimm ' weg den bittern Kelch von meinem Munde !

Du nimmſt ihn nicht ? Wohlan ,
Dein Wille ſoll geſcheh ' n!
Erheitert ſteht er auf von der erſtaunten Erde ,

Geſtärkt durch eines Engels Hand .

Und ſeht ! die Jünger hat ein Schlummer übermannt ;
Hier liegen ſie geſtützt , mit trauriger Geberde .

Betrachtend ſteht der Menſchenfreund und ſpricht
Mit über ſie geneigtem , holdem Angeſicht :
Der Geiſt iſt willig , der Leib iſt ſchwach ;
Und bückt ſich , Petrus Hand ſanft anzurühren , nieder :

Auch du biſt nicht mehr wach ?
O wacht und betet , meine Brüder !

Arie .

Ein Gebet um neue Stärke

Zur Vollendung edler Werke ,
Theilt die Wolken , dringt zum Herrn ,
Und der Herr erhört es gern .
Klimm ' ich zu der Tugend Tempel
Matt den ſteilen Pfad hinauf ,
O ſo ſporn ' ich meinen Lauf , 4

Nach der Wanderer Exempel ,
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